
lang
für

ge
ißen,
ehen

ogen
auen
hätte

ge

lches

aus

ge

gut,
ieſen
tten,

enkte

was

k.

war
luge

un
ann
nie.

die

1ppe

igen
kten
auf

und

liner
ches

tte,
eib.

ern
iſen
hen

ſo
ten,
8

7.

können.

M

Werſeburger
e d

l ä

t e eR 4

Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 14. März.

Bekanntmachungen.
Dienstag den 17. d. M., früh 11 Uhr,

findet in der Reſſource hierſelbſt Kreistag ſtatt.
Borklagen:

1) Wahrnehmung der Amtsverwaltung im 11. Bejzirke.
2) Wahlen der Klaſſen und Einkommenſteuer Commiſſion.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 12. März 1874.

Wichtigkeit deutlicher Adreſſirung.
Nach einer neuerdings bei dem Poſtamte in Frankfurt, Oder angeſtellten Ermittelung ſind dort innerhalb eines Zeitranms

von wenigen Tagen wiederum 20 nach Frankfurt, Main beſtimmte Sendungen eingegangen deren unrichtige Leitung durch undeut-
liche Angabe des Zeichens a. M. verurſacht worden iſt. Die Sendungen ſind in Folge deſſen am Beſtimmungsorte erheblich verſpätet ein
getroffen.

Zür Vermeidung ähnlicher Verſäumniſſe, unter denen wichtige Intereſſen oft empfindlich leiden empfiehlt das General- Poſtamt
wiederholt, auf den Adreſſen der nach Frankfurt, Main und Frankfurt, Oder gerichteten Sendungen den Zuſatz „Main“ bz.
„Oder“ ſtets vollſtändig auszuſchreiben, ſowie überhaupt bei Sendungen nach gleichnamigen Orten die unterſcheidenden Zuſätze recht
deutlich beizufügen.

Berlin, den 28. Februar 1874.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Schnulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht für die erſte

Bürgerſchule Montag den 36. März und für die zweite
Bürgerſchule der innern Stadt Dienstag den 17. März

von 9 12 Vormittags und von 2 4 Uhr Nachmittags im Con
ferenzzimmer des neuen Schulhauſes.

Für die aufzunehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und eine
verläßliche Angabe des Geburtstages beizubringen, und
müſſen dieſelben ſpäteſtens bis zum I. Oetober d. J. das
ſechſte Lebensjahr vollenden.

Der neue Schuleurſus beginnt Montag nach dem
Palmſonntage, den 30. März.
in die zweite Bürgerſchule der innern Stadt aufgenommenen
Kinder früh S Uhr, die in die erſte Bürgerſchule aufge

nommenen Knaben Vormittags 9 Uhr, die Mädchen aber
Nachmittags 2 Uhr unter Angabe des empfangenen Aufnahme-

ſcheines den betreffenden Klaſſen zuzuführen.
Säumige Eltern oder Pfleger haben es ſich ſelber zuzuſchreiben,

wenn bei unterlaſſener rechtzeitiger Anmeldung ihre Kinder nicht
mehr in die von ihnen gewünſchte Schule aufgenommen werden

Aucotöon.
Dienstag den 17. März a. e., Pormittags 9 Ahr,

verkaufe ich im Auftrage des Gerichts im hieſigen Auctionslokale auf
dem Rathskeller 1 Glasſchrank, 1 Kommode, Tiſche, Bettſtellen,
Haus und Küchengeräthe, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke
meiſtbietend gegen Baarzahlung in preuß. Gelde.

Merſeburg den 9. März 1874.
Ziehm, Canzlei Jnſpector.

Auetion.
Dienstag den 17. d. BPormittags 10 Ahr,

ſollen im hieſigen Rathshofe zwei große Wagen, verſchiedenes Mo
biliar meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Lindiſch, Ger. Bote.
Hausverkauf.

Unſer in der Oberbreiteſtraße Nr. 2. zu Merſeburg belegenes
brauberechtigtes Wohnhaus mit Garten Hof und Zubehör ſind wir
willens zu verkaufen und ſind die Bedingungen im Hauſe Treppe
hoch zu erfahren. Ein Theil des Kaufgeldes kann darauf ſtehen

bleiben. Geſchwiſter Pröhl.

WäöDrD
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An dieſem Tage ſind die.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem verſtorbenen Nachbar und Einwohner Johann Georg Zimmer-
mann zu Bündorf gehörig geweſene im daſigen Hypothekenbuche
Band I. Fol. 4. eingetragenen Grundſtücke:

I. ein zu Bündorf belegenes, im Brandkataſter unter Nr. 5. ein-
gezeichnetes Anſpanngut an Haus Hof, Scheune, Ställen,
Garten mit Gemeinde Recht, einer wüſten Bauſtätte, einem
Wieſenflecke und ſonſtigem Zubehör, insbeſondere:

8 Morgen 142 QR. Planſtück Nr. 1. der Karte in der Flur Bündorf,

15 38 10. daſelbſt,T 121 33. daſelbſt,I 69 XIV. ad. 18. daſelbſt,veranlagt in der Gebäudeſteuerrolle mit 25 Thlr. jährlichem
Nutzungswerth und in der Grundſteuermutterrolle mit insgeſammt
113 Thlr. Grundſteuer Reinertrag.

II. Wandel Aecker:
a) 143 QR. Planſtück Nr. XIb. ad. 5. der Karte in der

Flur Bündorf, Grundſteuer Reinertrag 1,26 Thlr.
b) 42 QR. Planſtück 11 a. II 1. daſ., zuh. u. e. Grundſteuer
e) 2 Mrg. 157 QR. Planſtück 11 a. I. daſ., Reinertrag 14,54 Thlr.

am 15. Mai 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und
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Freiwilliger Verkauf.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Nachbar Carl Friedrich Engel gehörig geweſene, jetzt dem
Königlichen Fiscus als erbloſe Verlaſſenſchaft zugefallenen, im Grund-
buche von Schotterey Nr. 28. verzeichnete Grundſtücke:

a) ein zu Schotterey belegenes Wohnhaus mit Zubehör mit 12
Thlr. jährlichein Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,
nebſt den Grundſtücken:

Nr. 25. der Karte von 150 Ruthen mit 2,99 Thlr. Reinertrag
zur Grundſteuer veranlagt,

Nr. 199. der Karte von 24 Ruthen mit 0,65 Thlr. Reinertrag
zur Grundſteuer veranlagt;

b) das walzende Planſtück Nr. 70 b. der Karte in Schottereyer
Flur von 3 Morgen 20 Ruthen mit 13,77 Thlr. Reinertrag
zur Grundſteuer veranlagt;

c) das walzende Planſtück Nr. 23. in Lauchſtädter Flur von 137
Ruthen mit 3,42 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt,

am 28. April 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuermutterrolle
beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts und die Verkaufsbedingungen
können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Lauchſtädt den 5. März 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Holz- Auction.
Donnerstag den 49. d. M., früh 9 Uhr, ſollen im Zöſchener

Rittergutsholze eine Partie Abraum, Scheit- und Stockklaftern und
eichene Hauſpäne meiſtbietend verkauft werden.

Fr. Asmuß.
Lieitation.

Der Neubau der hieſigen Pfarrſcheune ſoll an den Mindeſt-
fordernden überlaſſen werden, wozu Termin auf Mittwoch den
25. März e., Mittags 2 Ahr, im Blumeſchen Gaſthofe hier
angeſetzt iſt. Riß und Anſchlag ſind bei mir einzuſehen. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Gemeinden Kötzſchau und Rampitz, den 11. März 1874.
Schröder Ortsrichter.

Wauplätze,
an der Halleſchen Chauſſee gelegen, hat zu verkaufen

Heinr. Schultze, zur Börſe.
nendeZwei fehkerfreie fromme Pferde, Schimmel, 7 und 9 Jahr alt,

mittlerer Größe, und ein halbverdeckter Wagen ſind preiswerth zu
verkaufen Breiteſtraße 9.

hat billigſt zu verkaufen Jul. Mehne,
e Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

c Zwei jährige halbengl. Zucht Sauen ſtehen zu
verkaufen Bündorf Nr. 19.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen Mühblſtr. Nr. 2.

C Nicht zu äberſehen.
Einige Sophas ſind ſehr billig zu verkaufen bei

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Junge Obſtbänme.
Verſchiedene Sorten veredelte junge Apfelbäume, ca. 2 Schöck,

ſind zu haben beim Gärtner Auguſt Schumann,

rn tragFrutterrübenkerne vorjähriger Ernte hat abzulaſſen
W. Wirth in Merſeburg,

Aus dem Nachlaß Burgſtraße I8. (früher 222) ſind die
Geſetz Sammlung von 1812 bis 1874, das Amtsblatt von 1822 bis
1874, Miniſterialblatt, Reichsgeſetzblatt, Bundesgeſetzblatt, Codex
Augusteus und andere juriſtiſche Bücher höchſt billig zu verkaufen.

Eine anſtändige Wohnung iſt an eine ruhige Familie zu ver
miethen und den 1. Juli zu beziehen Weißenfelſer Str. 11.

2 Stuben und Küche, parterre, mit Pferdeſtall und 2 kleinere
Stuben und Kammern, 1 Treppe, ſind zuſammen zu vermiethen

Brühl Nr. 6. s h eEin Beamter ohne Kinder ſucht ein freundlich gelegenes
Logis von 2 3 Stuben und Zubehör zu miethen. Offerten bittet
man unter Sl. in der Expedition d. Bl. gefl. abzugeben.
Anzeige. Kapitalien von jeder beliebigen Summe
ſind ſtets ſofort auf gute Hypothek auszuleihen durch den
Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Ein Kapital von 7 800 Thlr. iſt zum t. April d. J. gegen
Hypothek auszuleihen; wo? zu erfahren in der Expedition

d. Bl.

e n c
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500 und Tauſend Thaler werden auf ſichere Hypothek zu leihen
geſucht von wem ſagt die Expedition d. Bl.

Vom April d. J. ab ſehen wir uns veranlaßt, den Preis
für unſere Braunkohle auf der Grube Netzſchkau um 3 Pfennige pro
Hectoliter zu erhöhen.

Körbisdorf, den 7. März 1874.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Wir kaufen trotz der ungünſtigen Zuckerpreiſe jedes Quantum
Rüben für nächſte Campagne à 10 Sgr. pro angelieferten Centner
unter bekannten Bedingungen und geben. 30 Diffuſionsſchnitzel,
ſowie 10 Pfd. Samen pro Morgen gratis. Lieferanten werden ge
beten, baldigſt auf unſerem Comptoire oder ſchriftlich abzuſchließen,
da wir uns in Folge größeren abzuſchließenden Quantums genöthigt
ſehen werden bei Beſtimmung der Anfuhrzeit auf die Zeitfolge der
Abſchlüſſe Rückſicht zu nehmen.

Körbisdorf, den 7. März 1874.
ZJFurckerfabrik Körbisdorf.

Friſchen Seedorſch,
friſch geräuch. Rheinlachs,
Ruſſ. Aſtrach. Winter Caviar,
feinſte Trüffel Gänſeleberwurſt,
feinſte Waltershäuſer Cervelatwurſt,
täglich friſch gekochten und rohen Schinken,
feinſte Meſſinager BergApfelſinen,
Suppe Julienne, fein und ordinair,
Liebigſchen Fleiſchextract,
conſervirte Früchte und Gemüſe,
Moskauer Zuckerſchoten,
feinſte Türkiſche Pflaumen und Apfelſchnitte,
ital. Maronen, ital. Macaroni,
prima Schweizer, Kräuter, Limburger, Parmeſan, Edamer

und Neufchateler Käſe,
feinſte Tuneſer Königs-Datteln,
Trauben Roſinen und Schalmandeln und
feinſte Kranz- und Tafelfeigen

C. L. Zimmermann, Burgſtraße.
Brod Rafſfinade G Flelfs,
em. Raſffinade FIelis.
Neilgherry Perl Caſfee,
Neilgherry-, Bomin. Gava-Caffee,

RMordhäuser Kornbranntwein nur reine
feinſte Waagre,

Liqueure G Aquavite eigener Fabrik,
Raum Araces verſchiedener Nr.

O en.Havanna-, Djambean-, Kavi-, P. K.BRIitar-, Sumatra-, Palmyra-, Ambalema- G
Carmen- Becke, ſämmtlich eigener Fabrik.

Solaröl G Petroleum reines Schweine-
fett, ſowie alle anderen Colonialwaaren in nur guter Waare

empfiehlt T. B. Kramer,
Altenburger Schulplatz Nr. 6,
Unteraltenburg Nr. 20.,
Gotthardtsſtraße Nr. 11.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
als Maurermeiſter etablirt habe.

Zur Annahme von Neubauten nebſt Reparaturen mit guter
Ausführung ſteht ſtets bereit

nen.SWohnung beim Schneidermeiſter Hentze in Zöſchen.

Bremer Ausſtellungslooſe
mit Hauptgewinnen von Rm. 30,000, 15,000 10,000 u
ſ. w. ſind à Thaler zu beziehen durch das Büreau der
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bremen.

Handels Fach Schule
verbunden mit

Penſionat und Erziehungs-Jnſtitut,
von

Dr. M. C. Wahl in Erfurt.
Die Anſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger Zeug

niſſe für den einjährigfreiwilligen Militairdienſt be-
rechtigt.

Das Sommerſemeſter beginnt am 14. April. Ausführlichen
Proſpect auf Verlangen. [H. 5645
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Auch für die diesjährige Saison empfiehlt Unterzeichneter
seine aus Erfurt und erhaltenen Gle-
müse-, Gras Feld und gangbarsten RInmen-
sämereien, als: edle Sorten Erbsen und Bohnen,
Zucker- und Putterrüben, Amerik. Pferde-
zahn, GurkKenkerne (grüne Schlangen), Magdeb.
Cappsamenm ete. ete. unter Garantie bester Keimfähigheit.

Merseburg Neumarkt Nr. 77.
NMerdemnunt Scharve.

Samen-Offerte.
Zur Ausſaat empfehle in hochfeiner Waare

L uzernelklee,
Rothlklee,
Esparsette,
amerik. Pferdezahnmaiss,
W'ürzburger RübenkKern

zu billigen Preiſen. Heinr. Schultze jum.
Schmiedeeiserne Träger bis 10 Meter,
alte Visenbahnschienen bis 72, Meter Länge,
Ziegelofeneinrichtungen

offerirt zu ſehr billigen Preiſen die
Eiſenhandklung

von Carl Nolle,
Woeissenfols.

Kein Geheimmittel! Keine Mediein!
Der ſeit 1853 dem P. T. Publikum übergebene, im Jahre

1867 auf der Pariſer Jnduſtrie Ausſtellung prämiirte Mayer'ſche
weiße Bruſt Syrup, leiſtet laut Dankſagungen u. Atteſten

Hoch u. Niedrig, Aerzten u. Laien bei allen durch
Erkältüngen entſtandenen Hals u. BruſtSchmerzen, Verſchleimungen
u. dergl. die beſten Dienſte und iſt zu beziehen direct ſowohl aus den
Fabriken von G. A. W. Mayer in Breslau und Wien, wie auch
in Merxseburg bei Guſtav Lots. e

Vorſtehend erwähnte Dankſagungen u. Atteſte ſind in jeder
Niederlage einzuſehen.

dZ2

Ceipziger

Getreide-Kümmel-Liqueur,

enpfiehlt

als etwas Vorzügliches bekannt,
empfehlen Lößner S Dietrich.Lager davon halten die Herren Meer. Walbe, Merſeburg,

Gust. BlIbe, mOtto Lenz,
Carl Teichmann,

Richard Grtmann,
Mein Kohlenlager, als:

Steinkohle,
Böhmiſche und Deutſche Braunkohle,
Briquettes, diverſe Sorten,
Prefßtorf,

mpfehle billigſt Puulius Thomas,vormals L. Zimmermann.
NB. Briquettes und Kohlen in WagenLadung nach Uebereinkunft.

Fließend fetten geräuch. Weserlachs,
roßkörnigen prima Astrach. Caviar,
üneburger Riesen-Neunaugen,

Bratheringe in Gewürzſauce,
Pngl. Chester-Käse im Anbruch billigſt

Emil Wolff.C. Adams Conditorei
bei

empfiehlt täglich friſche Windbeutel mit Schlagſahne,
Pfannenkuchen, Prophetenkuchen, alle Sorten Thee-
gebäck, alle Sorten Chocolade, grünen und ſchwarzen
Thee.

PWrischen Seedorsolha

t Guſtav Elbe.e nh,Am Aepfel,Titre. P enin vorzüglichſter Qualität empfiehlt

Otto Peckolt.

u w n ne nee e J e e e ren v h e e SS e e e e e e
Sehr ſchöne Heringe

pro Stück 4, 5 und 6 Pfennige bei

Emil Wolff.
e Bekanntmacheng.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf mein

gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuhzeug
aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt einen
jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

Jul. Mehne.
NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeng bitte bei vorkommender

Reparatür mir zugehen laſſen zu wollen ich werde daſſelbe pünkt-
lich und billig wieder zuſtellen.

Entenplan, Ritterſtraße Nr. I.

k. W. DDauhbite'scher
Magenhitter,')
fabricirt vom Apotheker

R. V. Baubitz, Charlottenſtraße 19.
Herr Carl Friedrich aus Neuſtadt Schwarz-

wald ſchreibt:
„Da wir Jhren Magenbitter als ein bewährtes

Hausmittel in unſerer Familie ſeit Jahren aner-
kennen 2c.“

Herr Köhler in Preetz:
„Seit einer Reihe von Jahren habe ich Jhren Magen-

bitter mit beſtem Erfolge bei Unpäßlichkeiten
J und ſelbſt bei Krankheitsfällen angewandt, ſo daß er

z mir nunmehr Bedürfniß geworden ec.“
7 Herr Hübel in N. L. Seifersdorf:
S „HMit vorzüglichem Erfolg bediene ich mich ſeit
S Jahren Jhres Liqueurs 2c.“

Zu haben in Merſeburg bei Max Thiele.

für künſtliche Gebiſſe, deren dauernde Schönheit und bequeme Brauch-
barkeit garantirt wird, ſowie für ſchmerzloſe Zahnoperationen ver
mittelſt Nitro- oxyd Gas von

F. Fichentopf, Zahnarzt
Naumburg ga/S., kl. Marienſtraße 90. 1 Tr.

Für Confirmanden
empfiehlt ſein gut ſortirtes Schuh und Stiefel- Lager in nur guter
Waare bei billigſter Preisſtellung

Achtungsvoll J. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. t.

Forkſchritts Medaille, Wiener Weltausſtellung 1873.

Die vorzüglichen Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck, Hoflieferant, Köln,
Hochſtraße 9.,

bewähren ihren geſicherten und in ſteter Zunahme begriffenen Weltruf
durch die Bereitung aus feiner Cacao und Zucker, ohne jedwede fernere
Beimiſchung. Verkaufsſtellen in: Merfeburg bei H. Schultze jun.
Halle bei C. F. Bäntſch, C. Grebin Bahnhofs Reſtaur., Conditor
D. Lehmann, C. W. Mäattenklodt Wwe., E. Wiebach
Weißenfels bei C. F. Zimmermann Herm. Otho.

Zahlreiche frühere Arämiirungen und Auszeichnungen.
S

Von meinen veilchenblauſchwarzen Jſatin-, Co-
pir- und Schreibtinten, ſowie von den brillant-
blaueni Anilin-, Copir- und Schreibtinten
übergab ch Lager in Flaſchen à I bis 6 Sgr. dem Herrn

F. P b Merſeburg,und empfehle obige Fabrikate dem geehrten Publikum zur Benutzung.
„Zudwig Koch, Dresden.

R 3

S Von dem rühmlichst bekannten Timpe- S
schen Kraftgries,

Kindernahrungsmittel ersten Ranges, halten stets Lager
in Packeten 8 und 4 Sgr. Gustav EIbe, Merse-

burg V. M. Langenberg, Lauchstädt, Fr.
W'endrich, Schkeuditz und Heinr. Nessler,
Schafstädt.

e es



on er

unſchweigiſche

S

W

de e

A

Gegründet auf Gegenſeitigkeit

Januar 1852.
Prämieneinnahme:

669,762 M 2
Bis ult. 1873 waren verſichert:

26,9459,159 a.
Gezahlte Entſchädigungen:

650,066 12 11

r 8

t
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2 SAllgemeine Viehverſ ich erungs Geſellſchaft.
Verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine, Ziegen gegen alle Verluſte.

Die Zinſen des G rer Pragi Reichsmark.e Zir es Garantiegrundeapitales und jährliche Prämienüberſchüſſe werden regelmäßig jährlich als Remuneratioe e en Die erſte Remunerationszahlung beträgt 10 20 der Jahresprämie. Näheres ſit ehe e ne dung
erzeichneten.

Merſeburg. Julius Thomas, Agent,e Neumarkt 75.m--20WW21!0 ---cccccceeeerD TBekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere zuletzt von Herrn Aug. Wieſe in Merſeburg verwaltete

Agentur für Merſeburg und Umgegend an
Herren Gebrüder Nulandt in Merſeburg

übertragen haben.

Magdeburg, den 5. März 1874. General Agenturder Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Neubauer Voigtel.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen die Unterzeichneten

die Feipziger Seuer-Perſicherungs Anſtalt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art, Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu
Prämien, die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nachſtehen und bei denen der Verfſicherte nie einer Nach
zahlung ausgeſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre werden erhebliche Vortheile gewährt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſind die Unterzeichneten gern bereit. Bedingungen nnd Antragformulare werden unent

geltlich verabreicht. Gebr. Nulandt,Agenten der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt
in Mer ſe burg.

Um ſich vor naſſen Füßen zu bewahren, giebt es kein beſſeres Conſervirungsmittel für das Leder als

m Gr mmithhrran von A. Schlüter in Halle aS.
um Weich-, Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln und Lederſchu à FlSgr. in Merſeburg bei Herrn Gust. Lots. ſchuhe à Flaſche s S
V orſchuß- Verein zu Merſeburg,eingetragene Genoſſenſchaft.

Die Mitglieder Bücher werden vom 12. bis 25. März a. e. in unſerem Comptoir, Brühl Nr. 17., ausgegeben, nach welcher
Zeit ſie den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die Dividende beträgt pro Thaler 2 Sgr. und erfolgt bei der Abholung der Bücher die Erfüllung derſelben zu vollen Thalern
ſowie die Einzahlung der Steuer für die Monate Januar, Februar und März.

Merſeburg, den 9. März 1874.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Gkuaaaaecaeeaeeeues Nächſten Dienstag friſches Lichtebier in

Knauers der Stacdlthraueref.Kräuter-FHagenbitter, evon M. A. Rnauer in Coswig in Anhalt,
bewährt sich bei Sechwächezuständen des Magens, Magendrücken,
Aufstossen Blähungen Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blut-
anhäufungen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebel-
keit und Erbrechen. Die PFlasche kostet 8 Sgr. bei

Emil Wolf in HIerseburg.
Heinr. Nessler in Schafstädt.

in III undun
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t e s 5S für Thüringen und
Provinz Sachſen

finden

eh
a

die weiteſte Ver

2 e nCLebensverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha. S. Provinz
Gegründet 1827. Eröffnet am I. Jannar 1829. Zeitung in Zeiß.

Stand Ende 1873. eVerſichert 42532 Perſonen mit 934,007200 Thlr. eDavon 1373 neu eingetreten 3230 Perſ. mit 7,816000 e e

m re
et t

l u

e r

Bankfond d 20,690000 FsAusbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 23,057300 z esAn die Verſicherten gewährte Dividende 11,423773 28 hDurchſchnitt d. Dividende der letzten 10 Jahre 56,, Procent. 2Dividende im Jahre 1874 57 s Die ſoeben erſchienene Nr. 23. enthält e
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten ent- Das grüne Thor. Roman von Ernſt Wichert, (Fortſetzung.) Der

gegengenommen und vermittelt. Otto Peckolt. Feſtungskrieg der Zukunft. Von Hauptmann Albert Schmidt. I. Mit 3 Figuren.
Der Droſſart von Zeyſt. Roman aus der Zeit vor hundert Jahren. Von

Messin. Apfelsinen à Pfd. 372 Sgr. und George Heſekiel. (Fortſetzung.) Deutſche Biſchöfe. II. Dr. Conrad Martin
t 2 von Paderborn. Mit Portrait. Am Familientiſche: Bücherſchau IX. Dasgeſchälte Er sen ſind wieder eingetroffen bei Juwel des Nils. Zu dem Bilde von Profeſſor Werner: Mirjam, des Kuſtoden

Töchterlein auf der Nilinſel Philä.net o Zu Beſtellungen pſeh ſich Friedr. Stollverg.
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Berliner Porter 8 Fl. 1 Thlr.,
do. Ale 6 1Deutſches Kaiſerbier 18 1

Culmbacher 13Hofer 16Coburger 13 1Berliner Weißbier 10 1Weizenlagerbir r 20
Weizen Schwarzbier 20 1
J Hoffſches Malz Extract-Bier 5 1

Excluſive Glas welches zum berechneten Preiſe in guter Be-
ſchaffenheit franco wieder retour nehme.

F. Sack grüne Tanne.

I Lgers'ſcherFenchelhonig
aus der alleinigen Fabrik von L. W. Fgers in Breslau.

Derſelbe iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu
achtende Zubereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel,
aber für Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckenſte diätetiſche
Genußmittel von allen die es für die Athmungswerk-
zeuge giebt. Seine Wirkungen ſind nur rein diätetiſche,
alſo: beruhigend, ſchleimlöſend, nährend, die Lungen anfeuchtend,
die Trockenheit mildernd, die Leibesöffnung mild unterſtützend,

was alles bei Hals, Bruſt und Lungen-Affectionen
von höchſter Wichtigkeit iſt. Man hüte ſich vor den vielen
Nachpfuſchungen unter gleichem und ähnlichem Namen und
achte ſehr darauf daß der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig
nur allein echt zu haben iſt bei Max Thiele in Merſe
burg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt und
Moritz Kathe in Mücheln.

Werſchener Preßlorf.
Der hieſige Conſum Verein wird auch in dieſem Jahre Wer-

ſchener Preßtorf beziehen und denſelben für den Preis von 4 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf. pro Mille bis in den Aufbewahrungsraum ablaſſen,
wenn letzterer auf ebener Erde belegen iſt.

Dieſer Preis hat für Abnahmen bis ult. Auguſt Gültigkeit,
während für den Monat September eine Preisſteigerung von 10
Sgr. pro Mille eintritt.

Um den Bedarf annähernd bemeſſen und den Contract mit der
Gruben- Verwaltung definitiv abſchließen zu können, iſt es erwünſcht,
daß die betreffenden Anmeldungen in unſerm Comptoir Unter-
altenburg Nr. 59. in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12
Uhr möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum I. April
gemacht werden.

Die Zeichnungen müſſen ſich in Lowrys bewegen, z. B.
1500, 3000, 4500 und mehr. Für Mitglieder wird 4 Wochen
Zahlungsfriſt gewährt, während Nichtmitglieder ſofort nach Empfang
Zahlung leiſten müſſen.

Gleichzeitig werden diejenigen Geſpannbeſitzer,
welche den Transport des Torfes vom Vahnhofe
nach der Stadt zu übernehmen geneigt ſind, erſucht,
ihre Meldungen an demſelben Orte anzubringen.

Merſeburg, den 11. März 1874.
Der Vorſtand des Conſum-Vereins zu Merſeburg, e. G.

Kreft. Stephen. eyer.
Merſehburger Landwehr-Verein.

Die Feier des Königsgeburtstagfeſtes findet
Sonntag den 22. d. M., Abends 7 Uhr,

in den Räumen der Punkenburg wie früher durch Voeal-
und Jnſtrumental-Concert, theatraliſche Aufführun-
gen und Ball ſtatt.

Nichtmitglieder haben, ſoweit es der Raum geſtattet, Zu
tritt und hat Herr Kaufman Wieſe die Ausgabe von Eintritts-
karten gütigſt übernommen.

Mitglieder wollen Eintrittskarten bei Kamerad Colditz
(Kleiderhandlung, Roßmarkt) in Empfang nehmen.

Zum Kirchgang in die Domkirche früh r 10 Uhr
ſind die Mitglieder gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen und ſich
pünktlich im Schloßgarten vis à vis der Altenburger Schule zu

verſammeln. Das Direetorium.
Feldſchlöſzchen.

Sonntag den 15. d. M. en zu friſchem Kuchen und einem
z erbier ganz ergebenſt einTöpfchen ff. Lag dar ers E. Junghanns.

Bazar.Der unterzeichnete Vorſtand des r n richtet wiederum an die

Bewohner MWerſeburgs und der Umgegend die Bitte, die Veran
ſtaltung eines Bazars durch gütige Gaben zu ermöglichen.

Wenn wir die Unterſtützung der vielen Nothleidenden, vor
nehmlich Kranker, Wittwen und Waiſen, die durch die ſtei
gende Theuerung unſerer Hülfe immer dringender bedürfen fort
führen wollen, ſo iſt dies nur möglich durch eine reichliche Bazar
Einnahme. Wir wenden uns mit ganz beſonderer Bitte an die
Bürger Merſeburgs, auch ihrerſeits dazu zu helfen. Wenn jeder
Kaufmann, jeder Gewerbtreibende, wenn auch nur eine geringe, aber
möglichſt nützliche, leicht verkäufliche Gabe aus ſeinem Geſchäft uns
zukommen ließe, ſo könnte ohne große Opfer ein erfreuliches Reſul
tat herbeigeführt werden.

Der Tag des Bazars wird noch ſpäter bekannt gemacht werden,
er ſoll in der letzten Hälfte des April ſein und bitten wir, uns die
Gaben nicht zu ſpät zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 2. März 1874.
Der Vorſtand des Frauen-Vereins.

h. Reidenitz. Blancke. J. Bohne, A. v. Buggen
agen. D. v. Byern. C. Crüger. Z. Gabler. C.

Grumbach. Th. Hanewald. W. Haupt. G. v. Hülſen.
H. Keferſtein. G. Kundius. B. Aulandt. Cl. v. Reib-

nitz. A. Rothe. W. Schede. M. v. Tiedemann.
Leuſchner, Conſiſtorialrath. Jahr, Diaconus. Heineken,

Paſtor. Frobenius, Tiaconus. Gruner, Paſtor.
Dreiſing, Paſtor.

Verſammlung des Gewerbevereins
Sonnabend den 14. März, Abends 8 Ahr,

im Lokale des Riſchgartens.
Tagesordnung:
Rechnungslegung des Vereins und der Penſions
Kaſſe pro 1873.

2) Das Geſetz über die Civilehe und die Civil-
ſtandsregiſter.

3) Petition in Vetreff der Fortbildungsfchule.
Die Mitglieder des Vorſtandes und des Ausſchuſſes

werden gebeten präcis 71 Uhr ſich einzuſtellen
Der Vorſtand.

Combinirte Ortsverhands- Verſammlung
Montag den 16. d. Rbends 8 Ahr,
im Saale des Riſchgartenlokals,

Tagesordnung ſehr wichtig es werden deshalb die Mit
glieder der hieſigen A Ortsvereine gebeten, ſich recht zahlreich
zu betheiligeon. Der Ortsverbands-Ausſchuß.

Vorläufige Anzeige!
S enr Das weltberühmte- Sonnenfeldſche

Alffen-, Hasen-, Hunde-
e Ponny- Theater

trifft Sonnabend Nachts hier ein
und giebt auf der Durchreiſe nach War-
ſchau im Saale des Thüringer
Hofes Sonntag den 15. uünd

S Dienstag den 17. d. II. Vor-S a ſtellungen, und zwar Sonntag 2. Kaäſſen-
öffnung der 1. Vorſtellung 3 Uhr, Anfang A Uhr; der 2. Kaſſen
öffnung 7 Uhr, Anfang S Uhr bei ſtark beſetztem Or-
cheſter. Dienstag: Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang S Uhr.

Der Saal iſt gut geheizt.
B. Das Theater beſteht aus einer bedeutenden Anzahl

Afüßiger Künſtler, wovon die kleinen Araber- Pferde zum
Saale die Treppe allein hinauf und herunter gehen werden.

Preiſe: Sperrſitz (nummerirt) 75 Sgr., I. Platz 5 Sgr.,
II. Platz 2, Sgr., Kinder auf dem I. Platze 3 Sgr., auf anderen
Plätzen voll. Das Nähere die Tageszettel.

A. Sonnenfeld Director,
vorher 1. Stallmeiſter des Grafen Pirſchkowsky

zu Warſchau.

er ä.Sonntag den 15. März
Extra Concert,

gegeben von der hieſigen Stadtcapelle.
Anfang 7 Uhr. J. Krumbholz. Brandin.

Hoſpital- Garten.
Sonnabend den 14. d. M. Abends Salzknochen.



Nächſten Montag als den 16. März bin ich in Merſeburg im
Hotel zum halben Mond von 7 1 Uhr zu ſprechen.

F. Eichentopf, pract. Zahnarzt.e e nafé Adam.
Sonntag den 15. d. M. früh Speckkuchen,

BVonillon mit Paſteten, ſowie echt Kiſſinger
und Nürnberger Bier.

eHerzog Chriſtian.
Sonnabend und Sonntag den 14. und

15. d M. ladet zum Bockbier freund-
lichſt ein Robert Eckardt.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 14. d. Salzknochen mit Meerrettig und Salz-

braten wozu freundlich einladet d. H.terrrrrreoS u t 2Montag den 16. d. M. Schlachtefeſt au dem
Nathskeller, wozu ergebenſt einladet

Holmelin, Reſtaurateur.

Sia S.Sonnabend den 14. d. M. Abends Salzknochen mit Meer

rettig. J. Thurm.AerSonntag den 15. d. M. früh 9 Uhr Speckkuchen, dazu
ein Töpfchen ff. Lagerbier E. Weblan.

Das für nächſten Sonntag den 15. d. M. angezeigte Concert
wird hiermit aufgehoben.

Keuſchberg. e A. Deckert.
Geſucht

wird von einem einzelnen Herrn zum 1. April ein Logis, beſtehend
aus Stube und Kammer in Nähe des Bahnhofs oder Gotthardts-
ſtraße belegen. Gefl. Offerten unter A. K. in der Expedition d.
Bl. niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche zu Oſtern für meine Conditorei einen ordentlichen

jungen Mann als Lehrling unter annehmbaren Bedingungen.
Franz Voigt, Conditor

zu Deſſau.
Einen Lehrling ſucht

Malpricht sem., Tiſchlermeiſter,
wülterſtraße Nr.

Ein Knecht findet jetzt oder zum 1. April Dienſt Burgſtr.

Meter prima Buchsbaum à 21 Sgr. und 30 Etr, Gartenheu zu

verkaufen. e e e eEs wird ein Knecht und eine Magd bei hohem Lohn ſofort
oder ſpäteſtens zum 1. April für einen Oekonomen auf dem Lande
geſucht; zu erfragen Oelgrube G. parterre.

Ein Burſche von 16 Jahren an für Garten und Hausarbeit
wird geſucht Weinberg Nr.
Ein Dienſtmädchen für Hausarbeit und Kinder, am liebſten

vom Lande wird zum 14. April e. geſucht zu erfragen im Seifen-

Frau Rechtsanwalt Grube.

n c
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Verloren

wurde Mittwoch den 4. März Abends von der Kreuzſtraße bis zur
Der FinderGotthardtsſtraße ein Siegelring mit rothem Steine.

wolle denſelben in der Expedition d. Bl. gegen Belohnung abgeben.
Am Sonntag Abend iſt ein grauer Pelzkragen von der grünen

Straße, die Stufen hinunter bis zur Curie Don Nr. 1A. ver
loren gegangen; der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Beloh
nung ebendaſelbſt, 1 Treppe hoch.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unſer guter Gatte und Vater, Wilhelm Mügow, Donnerstag
Vormittag nach langem ſchweren Leiden verſchieden iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Am Sonntage Lätare (15. März) predigen:

10 Uhr Stadt Gem. im Saale der 2. Bürgerſchule.
Diac. Frobenius.

Domkirche: 10 Uhr Dom Gem. Hr. Conſiſtorial Rath Leuſchner.
2 Uhr Dom- und Stadt Gem. Herr Diac. Jahr.

Nenmarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Dienstag den 17. März Abends 6 Uhr, Vortrag über Kirchengeſchichte,

gehalten itn Saale der 1. Bürgerſchule vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit
ohne Mediein und ohne Koſten

REVALESCIERE a Parry von
London

Seit 26 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
beitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen Nerven Bruſt Lungen
Leber Drüſen Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht Aſthma, Huſten Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen Schlaf
loſigkeit Schwäche Hämorrhoiden Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen die aller Medicin widerſtanden,
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer Medicinalrath Dr. Angelſtein
Dr. Shoreland Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart

Herr

Marquiſe de Brehan Prinz Jſſenſtein, Premier Miniſter von Mensdorff Poully
u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Abgekürzter Auszug aus Certiſikaten.
Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7jähriger Leberkrankheit, Schlaf

loſigkeit, Zittern an allen Gliedern Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh

und Erbrechen.
Nr. 75,877. Florian Köller K. K. Militärverwalter, Ofen, von Lungen

und Luftröhren Katarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels

Lehranſtalt Wien in meinem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715.
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Kihmung an Händen und
üßen c.Fuß Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kin-

dern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Jn Blechbüchſen von Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund

1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 21
Pfund 18 Thlr. Revalescière Biscuiten: Büchſen à 1 Thlr. 5 Sgr. u. 4
Thlr. 27 Sgr. Revalescière Chocolatée in Pulver für 12 Taſſen 18 Sgr.,
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr., 120 Taſſen 4 Thlr. 20
Sgr., 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 576 Taſſen 18 Thlr. in Tabletten für 12 Taſſen
18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Zu beziehen
durch Barry du Barry u. Co. in Berlin, W. 178 Friedrichſtraße, und in
allen Städten bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- Und Delicag
teſſenhändlern.

Depots erſerurg Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,

Fräulein de Montlouis „von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

Leipzig: Theod. Pfitzmann, Hoflief., Engel, Linden, Jo-hannis“ und Marien Apotheken

28 u ſi K.
Lanunmer Alburmn.

20 Walzer für Piano zu zwei Händen.
8 Walzer für Piano zu vier Händen.
12 Walzer für Piano und Violine. Pr. 15 Sgr.
20 Walzer für Violine-Solo. Pr. 10 Sgr.

Dieſe Sammlung der beliebteſten Walzer des berühmten Componiſten welche
in Henry Litolff's Verlag in Braunſchweig erſchienen iſt, empfiehlt
ſich den Freunden und Freundinnen der Tanzmuſik in vielfacher Hinſicht. Nicht
allein, daß darin die vortrefflichſte Auswahl unter den ſchönſten Tanzweſſen des
Wiener Walzerkönigs geboten wird, ſondern ſie bringt dieſelben auch in ſehr
leichten Arrangements, ohne daß dadurch der Originalität der Compoſition und
der Harmonie der bekannte Reiz entzogen worden wäre und iſt dabei die erſte
billige Lanner-Ausgabe.

Pr. 15 Sgr,
Pr. 15 Sgr.

Eingeſandt.
Am 8. d. M. veranſtaltete der hieſige Männer Turnverein ein

Concert mit Theatervorſtellung zum Beſten des zu errichtenden Krieger
Denkmals. Der geräumige Saal der Funkenburg war denn auch
bis auf den letzten Platz gefüllt. Das ſehr reichhaltige Programm
wurde von den. Sängern mit großer Präctiſion durchgeführt. Von
den Chorgeſängen müſſen wir beſonders „Schlacht bei Gravelotte
hervorheben. Hier verſtanden es die Sänger namentlich pianissimo,
eine für Dilettanten Vereine ſchwierige Aufgabe, zu ſingen, dann
bis ff. crese. anzuſchwellen, was einen unbeſchreiblichen Eindruck
auf die Zuhörer ausübte. Auch die beiden Declamationen und das
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TenorSolo wurden mit vielem Verſtändniß und tiefer Empfindung
vorgetragen. Von den Quatrtetten wollen wir nur „Beim Kaffee“
von Kuntze, ſeines pikanten Textes halber erwähnen. Von dem ko
miſchen Theil des Concertes machten beſonders der Mummum und
der Bairiſch BierSchwärmer großen Effect, beſonders aber letzterer,
der trotz ſeiner Verehrung für Bairiſch Bier doch zugeſtehen muüßte,
Wenn die Franzöſiſchen Generäle und Marſchälle bei Metz Bairiſch

Bier ſtatt Champagner gebenedeckt hätten, dann wäre es auch
nicht anders gekommen. Den Schluß des Concerts bildete eine höchſt
amüſante Theatervorſtellung: „Ein Stündchen im Comptoir“. Mit
voller lebenswahrer Komik wußten uns die Darſteller das Leben und
Treiben in einem Geſchäfts-Comptoir vorzuführen. Jn dieſes
Comptoirleben hinein iſt nur eine kleine allerliebſte Jntrigue ver-
flochten. Der Procuriſt liebt die Tochter des Principals, dieſer ver
weigert der Tochter Hand, weil der junge Mann mittellos iſt und
ſo wird denn, mit Hülfe des ſtets zu tollen Schwänken aufgelegten
Handlungsreiſenden und des Comptoirdieners dem Alten eine Naſe
edreht, wozu der eben eingetroffene Geſchäftsfreund Henneberg un

bewußt herhalten muß. Säge hetzt den Principal und den Geſchäfts
freund dadurch, daß er Jeden heimlich für taub ausgiebt, anein

ander, ſie trennen ſich erzürnt, und anſtatt daß Lieschen des reichen
Geſchäftsfreundes Sohn heirathen muß, darf ſie nun ihrem Reinhold
angehören. Das höchſt pikante Stück war mit ſehr effectvollen neuen
Couplets und Geſangſtücken ausgeſtattet, was die Wirkung noch
erhöhte. Stürmiſcher Apylaus und Hervorruf lohnte denn auch die
Darſteller näch beendigter Vorſtellung. Dem Turner Geſangverein
aber unſern beſten Dank für den genußreichen Abend.

Mehrere Geſangfreunde.
Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt ein in gutem Anſehen

ſtehender Geſangverein aus Leipzig am 22. d. M. Nachmittags im
Deckertſchen Saale zu Keuſchberg ein Concert zu veranſtalten,
auf welches alle Freunde eines guten Männergeſanges hiermit im
Voraus aufmerkſam gemacht werden. Zugleich erfahren wir noch,
daß derſelbe Verein bei dem am Vormittage aus Anlaß des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers ſtattfindenden Feſtgottes-
dienſte einige Motetten zur Aufführung zu bringen gedenkt.
Ein ſehr gelungenes Amuſement wird nächſten Sonntag und
Dienstag im Saale des Thüringer Hofes durch die Vorſtellung des
Sonnenfeldſchen Affen, Haſen, Hunde und Ponny Theaters ge
boten welches, wie die darüber ergangenen Berichte ſagen wegen
der großartigen Dreſſur der vierfüßigen Künſtler ſicherlich einzig in
ſeiner Art daſteht. Der Director executirt mit ſeinen Schulpferden
nicht nur ſtaunenswerthe, ſondern vollſtändig räthſelhafte Kunſt-
leiſtungen, ſo daß jeder Zuſchauer außer ſeinen Lachmuskeln auch
noch ſein Denkvermögen in bedeutendem Grade in Thätigkeit ſetzen
muß. Die Productionen des Apportirpferdes, der tanzenden Hunde,
der Affen und der Feldhaſen dieſes Theaters zeugen von einer Lehr
thätigkeit, deren Methode und Umfänglichkeit ein Laie nicht genug

zu würdigen vermag. neteDer Reichstag hat in der verfloſſenen Woche nur zwei
Sitzungen gehalten, und in denſelben vornehmlich den Geſetzentwurf
über den Jmpfzwang in zweiter Leſung durchberathen und mit einigen
Veränderungen genehmigt.

Außerdem iſt das bisherige Präſidium durch einſtimmigen Be
ſchluß des Hauſes für den weiteren Lauf der Seſſion eingeſetzt
worden.

Die hauptſächliche Arbeit des Reichstages hat auch in dieſer
Woche innerhalb der Kommiſſionen ſtattgefunden.

Die Vorberathung des Reichspreßgeſetzes hat zur Aufſtellung
eines Entwurfes geführt, deſſen Jnhalt, abgeſehen von einigen aller
dings erheblichen Punkten, in denen eine weitere Verſtändigung un-
erläßlich ſein wird, die Ausſicht auf ein Zuſtandekommen des Ge-
ſetzes gewährt.

Die Vorlage in Betreff einer Veränderung der Gewerbe Ord-
nung, namentlich behufs Beſtrafung des Contractbruchs, hat in der
Commiſſion bedeutende Veränderungen erfahren durch welche der
Zweck des Geſetzentwurfs theilweiſe vereitelt würde; es iſt anzu-
nehmen daß die Berathung im Reichstage ſelbſt theilweiſe zu anderen
Ergebniſſen führen werde.

Die Commiſſion für das Reichs Militairgeſetz hat den größten
Theil der Vorlage durchberathen, aber die Beſchlußnahme über die

J wichtigen erſten Beſtimmungen des Geſetzes, nämlich über die
Friedensſtärke und Eintheilung der Armee noch vorbehalten um den
Fractionen Zeit zu laſſen ſich über ihre Stellung zu dieſen Punkten
ſchlüſſig zu machen. Die Berathung wird vorausſichtlich im Laufe
der nächſten Woche zum Abſchluſſe gelangen. Jmmerhin aber wird

J der Reichstag ſelbſt kaum vor der mit dem 23. März beginnenden
Woche an die Berathung des Militairgeſetzes herantreten können.

k. Die Seſſion wird ſich daher wohl bis zu dem für die Wiederkehr
des preußiſchen Landtags in Ausſicht genommenen Zeitpunkt Mitte

April) ausdehnen. (pProv. Correſp.)
Es wird darauf aufmerkſam gemacht daß der Termin für die

Einlöſung der preußiſchen Friedrichsd'ors mit dem 31. d.
M. abläuft. Bis dahin erfolgt die Einlöſung zu dem Vollwerthe
von 5 Thlr. 20 Sgr.
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Die neue Börſenzeitung ſchreibt: Der Uebergang zur Reichs
goldwährung bringt Nachtheile mit ſich, welche das Publikum zum
Theil ſelbſt verſchuldet hat, indem es ſeit Jahren eine Menge Geld
ſorten im Verkehr aufgenommen und beibehalten hat, welche zu keiner
der im Deutſchen Reiche zur Zeit geltenden Landeewährungen gehören
und welche daher nach den Beſtimmungen des Reichsmünz- Geſetzes
vom 9. Juli 1873 gegen Reichegoldgeld (Mark) nicht eingelöſt zu
werden brauchen.

Einlöſungsberechtigt gegen Reichsgoldgeld ſind nur diejenigen
Münzſorten, welche einer der gegenwärtig in Deutſchland geitenden
Landeswährungen angehören (Art. 4, 6, 7, des Reichsmünzgeſetzes).
Nur dieſe können daher ohne Gefahr von Verluſten angenommen
werden, während alle andern Silber- oder Kupfermünzen der Ent
werthung ausgeſetzt ſind. Gleichgültig iſt es, ob die Münzen zur
geltenden Landeswährung eines großen oder eines kleinen Deutſchen
Staates gehören. Das Reich löſt die Münzen gegen Mark ein,
ſobald ſie nur in irgend einem der zum Deutſchen Reiche gehörigen
Staaten, und ſei es auch der kleinſte, gültiges Landesgeld ſind.

Der Entwerthung unterliegt dagegen als nicht einlöſungs-
fähig zuerſt alles Silber, Nickel und Kupfergeld, welches von einem
nicht zum Deutſchen Reiche gehörigen Staate ausgegeben iſt, alſo
alles ausländiſche Silber, Nickel- und Kupfergeld. Hierzu gehören
auch die Oeſterreichiſchen Vereinsthaler. Es iſt vielfach im Publikum
die Meinung verbreitet, daß dieſelben in Folge ihrer Eigenſchaft als
„Vereinsthaler“ einlöſungsfähig und daher keiner Entwerthung aus
geſetzt ſeien. Dieſe Anſicht iſt aber irrthümlich. Allerdings war
den Oeſterreichiſchen Vereinsthalern durch Art. 8 des Münzvertrages
v. 24. Januar 1857 „unbeſchränkte Gültigkeit gleich den eigenen
Landesmünzen“ beigelegt, und es iſt demgemäß in 8. 10 des Ge
ſetzes über das Münzweſen vom 4. Mai 1857 beſtimmt, daß dieſe
Vereinsthaler „gleich den Landesmünzen ſowohl bei allen öffentlichen
Kaſſen, als auch im allgemeinen und Handels Verkehr nach ihrem
vollen Werthe angenommen und ausgegeben werden ſollen“. Allein
nach Art. I. des Staatsvertrags vom 13. Juni 1867 zwiſchen den
jetzt zum deutſchen Reiche gehörenden Staaten und Oeſterreich
(preußiſche Geſetzſammlung 1867, Seite 1801) iſt der Münzvertrag
vom 24. Januar 1857 mit dem Ablaufen des Jahres 1867 derge
ſtalt außer Wirkſamkeit getreten, daß alle für die contrahirenden
Staaten durch den Vertrag vom 24. Januar 1857 geſchaffenen
Rechte und Pflichten erloſchen ſind mit den alleinigen Ausnahmen,
daß den Vereinsthalern vor dem Ablaufe des Jahres 1870 die ihnen
durch den Vertrag vom 24. Januar 1857 beigelegte Eigenſchaft eines
geſetzlichen Zahlungsmittels nicht entzogen werden ſollte, falls nicht
bereits in der Zwiſchenzeit ein neues Münzſyſtem eingeführt würde
und daß das im Art. 25 des Vertrags vom 24. Januar 1857 er-
wähnte Münzeartel bis zum Ablauf des Jahres 1878 unverändert
in Kraft bleiben ſolle. Dieſes Münzcartel enthält aber nur Verein-
barungen gegen Münzverbrechen. Es iſt demnach durchaus zweifel
los, daß die öſterreichiſchen Vereinsthaler gegen Reichsgoldgeld nicht
eingelöſt werden und daß ſie der nämlichen Entwerthung, wie die
öſterreichiſchin Silbergulden verfallen werden ungewiß iſt nur der
Zeitpunkt, wann die maßgebenden Kreiſe es für gut finden werden,
den Werth der öſterreichiſchen Thaler im Verkehr auf 28 bis 28
Sgr. herabzuſetzen. Dieſe Werthherabſetzung iſt aber jeden Tag zu
beſorgen und wir rathen daher dringend zur Vorſicht. Es wird
mit den öſterreichiſchen Thalern jetzt ebenſo gemacht, wie mit den
öſterreichiſchen Viertelgulden auch die letzteren hielt man, nachdem
die Werthherabſetzung der öſterreichiſchen Gulden- bereits eingetreten
war, im Verkehr eine Zeit hindurch noch auf dem Werthſatze von
5 Sgr. pro Stück aufrecht.

Gemeinnütziges.
Die Erfindung neuer wirkſamer Mittel zur Bekämpfung eines der ärgſten

Menſchenfeinde, „der Feuersgefahr“, verdient gewiß der aufmerkſamen Beachtung
aller gemeinnützig Denkenden. Eine dieſer neueren Erfindungen iſt auch die ſo
genannte Gasſpritze (Extincteur) ein Löſch Apparat urſprünglich franzöſiſchen
Gedankens, der Herren A. Vignon F. Charlier, ſpäter durch Dick in Mancheſter
ausgeführt und ſeit einigen Jahren durch die Herren Schäffer Budenberg in
Buckau bedeutend verbefſert und verbreitet. Der Extincteur iſt eine Feuer
ſpritze von außerordentlich einfacher Conſtruction und beſteht aus einem auf 12
Atmosphären geprüften ceylinderiſchen Gefäß von verzinntem ſtarken Stahlblech,
welches je nach der Größe 50, 70 bis 90 Pfund Waſſer faßt. Ueber der Boden
fläche befindet ſich ein kleiner Abfluß Hahn, an welchen beim Gebrauche ein
kurzer Gummiſchlauch mit Mundſtück angeſchraubt wird über dieſem Hahn iſt ein
Manometer angebracht, welches den Atmosphären Druck in Graden anzeigt. Der
Apparat wird gleich einer Bütte auf dem Rücken getragen zu welchem Zwecke
derſelbe mit einem Rückenpolſter und zwei Tragbändern verſehen iſt. Die Füllung
geſchieht folgendermaßen Man ſchüttet eine beſtimmte Quantität doppelkohlen-
ſaures Natron in das Gefäß und füllt daſſelbe dann bis an den Rand mit Waſſer.
Sodann wird ein zweiter kleinerer durchlöcherter Cylinder, mit Weinſteinſäure ge
füllt, in das Waſſer eingeführt und dann das Ganze vermittelſt einer mit dem
kleineren Cylinder in Verbindung ſtehenden Schraube hermetiſch verſchloſſen.
Hierauf vollzieht ſich im Jnnern des Gefäßes der aus der Fabrikation des Selterswaſſers
bekannte Prozeß. Die durch die Verbindung des Waſſers mit der Weinſteinſäure
aus dem doppelkohlenſauren Natron freigewordene Kohlenſäure erzeugt durch ihre
reichliche Entwickelung einen zu der Temparatur des Waſſers, der Jahreszeit
oder des Aufbewahrungs Ortes im Verhältniß ſtehenden Druck von 2 bis 6 At
mosphären. Auf dieſem Drucke beruht die Selbſtthätigkeit des Apparates, er ver
tritt gleichſam die Pumpe, und ihn zu erhalten, iſt daher eine abſolute Noth
wendigkeit. Selbſtverſtändlich muß der Extincteur immer gefüllt in Bereitſchaft
ſtehen und nach zuverläſſigen Nachrichten hat die Erfahrung gelehrt, daß dies
Jahre lang ohne irgend welche Beeinträchtigung des Atmosphären Druckes ge



ſchehen kann. Aus dieſer Beſchreibung 85 zunächſt hervor, daß der Extincteur
ein Feuer Löſch Apparat von großer Beweglichkeit iſt, welcher nach den unten
beſchriebenen Reſultaten auch noch den Vorzug verdient vor den bisherigen Bütten
ſpritzen Kübelſpritzen e. Während zur Herbeiſchaffung und Inſtandſetzung der
allgemeinen Orts Feuerlöſch Apparate eine bekanntlich bei Feuersgefahr ſehr
koſtbare Zeit vergeht, bedarf es zum ſofortigen Gebrauch des Extincteurs gar
keiner Vorbereitung als daß man den bereitliegenden Schlauch an den Hahn
ſchraubt, den Apparat auf den Rücken nimmt und ſo ungehindert bis in die
oberſten und kleinſten Räume des bedrohten Hauſes dringen ein im Entſtehen
begriffenes Feuer im Keime erſticken oder wirkſam löſchen kann bis größere Löſch
Apparate zur Stelle ſind. Speciell in erſterer Beziehung glauben wir, daß der
Extincteur in unſerer Stadt vielfach, und erſt vor Kurzem noch, recht ſegens
reiche Anwendung hätte finden können. Ueber die Wirkſamkeit des Extincteurs
ſelbſt haben wir in polytechniſchen Zeitungen viel geleſen ohne bisher Gelegenheit
gehabt zu haben, ſie durch den Augenſchein beobachten zu können und es wird
dies gewiß Vielen ſo gehen. Wir begrüßten es daher mit Freuden, als vor
einigen Tagen auf Veranlaſſung des General Directors der Land Feuer So-
cietät des Herzogthums Sachſen und in Gegenwart deſſelben von der hieſigen frei
willigen Turner Feuerwehr ein Verſuch mit genanntem Apparate im Freien ge
macht wurde. Es wurde hierzu ein Extincteur Nr. 5. mit 70 Pfund Waſſer-
Füllung verwendet. Man hatte zu dieſem Zwecke den vor dem Sirxtithore in un
mittelbarer Nähe der Saale gelegenen ſogenannten Scheitplatz gewählt und dort
in gleichlaufender Linie, ungefähr 12 15 Meter von einander entfernt, zwei Holz
ſtöße ans alten Theer- und Butterfäſſern 2c., ea. 2 Meter hoch und 1 Meter
im Geviert, errichtet, dieſe mit Petroleum reichlich übergoſſen und die hohlen
Stellen mit durch Solaröl getränktem Werg und Stroh ausgefüllt. Hierauf
wurde der erſte Holzſtoß angezündet. Alsbald ſchlugen in Folge der leichtfeuer-
fangenden Stoffe die Flammen mit rapider Schnelligkeit hoch in die Höhe. Die
bereits gefüllte Spritze wurde von einem Feuerwehrmann auf den Rücken ge-
nommen. Da es hauptſächlich Aufgabe des Erxtincteurs iſt, Feuer im Entſtehen
zu löſchen, ſo wurde das Signal zum Löſchen gegeben als die Oberfläche des
Holzes von der Flamme ergriffen war. Das Manometer zeigte einen Druck von
2 Atmosphären. Hierauf griff der Feuerwehrmann das Feuer von der Wind-
ſeite an und löſchte es umkreiſend in 2 Minute bis auf den Kern. Hierzu war
die Hälfte der Füllung, alſo 35 Pfund kohlenſaures Waſſer erforderlich.

Nach dieſem erſten Verſuch wurde der Holzſtoß zum zweiten Male in Flammen
geſetzt. Es geſchah dies nicht ohne Mühe, denn bei näherer Unterſuchung der
von dem Waſſerſtrahl angefeuchteten Holzſtücke zeigte ſich auf denſelben eine Salz-
Jncruſtirung und hierdurch wurde die Eigenſchaft dieſer Löſchmaſſe, eine ſofortige
Wiederentzündung der gelöſchten Theile durch Zurückſchlagen und Belecken der
Flamme zu verhindern documentirt, wobei beſonders der Umſtand in die Wag-
ſchale fällt, daß dieſe Holztheile aus Theer und Butterfäſſern beſtanden alſo
mit Fett 2c. durchzogen waren. Nachdem der Holzſtoß in vollem Feuer ſtand,
wiederholte ſich das Löſch Manöver bei einem Druck von 1 Atmosphäre, und in
2 Minuten war das Feuer mit dem Reſte der Füllung bis auf den Grund ge
löſcht. Nachdem man den Extincteur zum zweiten Male gefüllt hatte, wurde der
zweite Holzhaufen angezündet, und um die Wirkung des Apparates auch bei kräf-
tigerem Feuer zu proben, ließ man das Holz vollſtändig durchbrennen. Hierauf
erfolgte die Löſchung bei einem Drucke von 2 Atmosphären in 2 Minuten bis
auf den Grund, mit Aufwand der ganzen Füllung bis auf einen kleinen Reſt,
alſo ea. 65 Pfund kohlenſaurem Waſſer wobei wir wiederholt Gelegenheit hatten
zu beobachten, daß die bei dem ziemlich ſcharfen Windzug auf die gelöſchten an
gekohlten Theile ſtark zurückſchlagende Flamme wirkungslos abglitt.

Bedenkt man nun, wie es erfahrungsmäßig ſchwierig iſt, brennende Aether
und Fettbeſtandtheile zu löſchen wenn nicht das Waſſer auf das Feuer in über
wältigenden Maſſen wirken ſoll bedenkt man ferner daß in der Regel das vom
Waſſer zerſtört wird, was vom Feuer verſchont geblieben, ſo dürfte nach der ge
ſchilderten Feuerlöſchprobe dem kleinen, beſcheiden ausſehenden Extincteur, rückſicht
lich ſeiner Wirkung bei ſo unbedeutendem Waſſerverbrauch, für im Entſtehen be
griffene und kleine Brände, als Stubenbrände 2e., als bis jetzt wirkſamſtes
Mittel zu bezeichnen ſein. Wir können daher allen größeren Etabliſſements,
Büreaux Mühlen, Theatern, großen Privathäuſern und Feuerwehren die
Beſchaffung dieſer Feuerſpritze nur empfehlen und dürften die verhältnißmäßig ge
ringen Beſchaffungs Koſten eines ſolchen Apparates, gegenüber der durch tauſend
Fälle bewieſenen Möglichkeit, bei rechtzeitiger Hülfe einem größeren Brandunglück
und deſſen zuweilen tiefgreifenden Folgen vorbeugen zu können, wozu dieſer Appa
rat das entſchieden geeignetſte Mittel iſt, wohl nicht in Betracht kommen. Einen
noch größeren Werth dürfte aber der Extincteur erhalten, wenn demſelben ein in
den Zeitungen vielfach beſchriebener ſogenannter „Rauchhelm“, bei Zimmerbränden
ein ſehr empfehlenswerthes Requiſit für den betreffenden Löſchmann, beigz geben

würde. esJoſeph.Eine Erzählung aus unvergeßner Zeit. Von A. Node.
(Fortſetzung.)

Und Joſeph und Brigitta wurden verbunden.
Durch das deutſche Land aber drang voller und voller der

Sturm der Begeiſterung und ſelbſt die ausgeſtoßenen vaterlandsloſen
Kinder des Orients hörten ihn dumpf an das Ohr ſchlagen.

Vier Wochen war Joſeph ſchon bei der Bande und der April
längſt herangekommen, als er eines Morgens, zur Wanderung ge
rüſtet, vor Brigitta ſtand. „IJch muß Dich auf kurze Zeit verlaſſen“,
ſagte er ihr, „ich muß das Thal meiner Jugend im Herzen Deutſchlands
noch einmal wiederſehen und die Bäume des Waldes, deren Schatten
mich in der Kindheit kühlte. Lebe wohl, ich bin bald zurück, meine
Lippen können Deine Küſſe nicht mehr entbehren.

Gitta ſagte kein Wort und reichte ihm nur ſtill die Hand, ſie
war ſeines Beſitzes ſicher geworden.

Als er aber gehen wollte, rief ſie ihn zurück.
„Nimm den Knaben mit Dir, Jos, er ſoll den Ort kennen

lernen, wo er ausruhen kann, wenn ſein Körper gebeugt iſt und
ſeine Füße das Wandern verm

Ich ward' ein Mann, ich r
eibel.Jm Forſthaufe war gepackt worden der Förſter hatte Charlotte

mit Rath und That beigeſtanden und ſo war man zur Reiſe gerüſtet.
Vor der Thür ſtanden die beladenen Wagen, welche morgen in der
Frühe den Einzug in die Stadt eröffnen ſollten. Der Abend unter
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brach die Thätigkeit und die Gedanken des jungen Mädchens, welche
bis jetzt durch Einrichtungen und Geſchäfte vollſtändig in Anſpruch
genommen geweſen waren, begannen in der Ruhe ſich dem bevor-
ſtehenden Abſchiede ſchmerzlich zuzuwenden.

Sie ſchlug eine wärmende Hülle um den ſchlanken Leib und
begann den Berg herabzuſteigen. Noch einmal wollte ſie die Lieblings
plätze ihrer Kindheit und Jugend wiederſehen, noch einmal ſtill und
allein der Vergangenheit dort leben. Sie durchſtreifte den Forſt und
bückte ſich hier und da, ein verſpätetes Veilchen zum Andenken zu
pflücken. Dann wandte ſie ſich dem Hühnſteine zu, mehr als jeder
andere Ort war er geeignet, an einem Wendepunkte ihres Lebens
die Bilder der Vergangenheit wachzurufen.

Zwiſchen Farenkräutern, die eben ihre breiten Fächer zu öffnen
begannen und üppig grünen Mooſe lag die kleine romantiſche Felſen-
gruppe in unveränderter Stellung und Lage. Dicke Baumwurzeln
hatten ſich klammernd um ſie geſchloſſen und machten den Weg uneben.
Charlottens Steinſitz war in letzter Zeit weniger von ihr benutzt
worden, die Pflege des Vaters begann mehr und mehr ihre ganze
Thätigkeit in Anſpruch zu nehmen. Heute ſuchte ſie ihn jedoch auf
und ließ ſich durch das Tagewerk ermüdet, darauf nieder.

Vor ihrer Seele ſtanden heller als jemals die Bilder einer
glücklichen und lange entſchwundenen Vergangenheit, die letzten Jahre
in ihrer troſt und hoffnungsloſen Gleichförmigkeit waren ſo recht
geeignet, das Glück und den Glanz der längſt verfloſſenen zu heben.

Vor ihr lag Hainbach, welches ſeinen Herrn nun ſchon ſo
lange entbehren mußte, wie lange würde der wiederentbrannte Krieg
noch dauern Wann würde endlich die Stunde von Heinrichs Rück
kehr ſchlagen und wie würde der Vater ihn aufnehmen? Würde er
ihm je voll und ganz verzeihen Mehr als jemals ſchmerzte ihn
jetzt die durch Heinrichs Schuld verlorene Summe, ſeit das Vaterland
ſich zu rüſten begann und ſeine Kinder von Nah und Fern herbei
kamen, den erſparten Nothpfennig auf ſeinem Altar niederzulegen.
Schon war Charlottens kleine beſtimmte Mitgift dieſen Weg ge
wandert, um einen Theil der dem Vaterlande entzogenen Summe
zu ſühnen.

Ein ſtarker Männertritt, welcher ſich eilig der Felſengruppe
näherte, ſchreckte das Mädchen unſanft aus tiefen Gedanken auf.
Ein raſcher Schritt um die Waldecke und Joſeph, der langver
mißte, zuletzt todtgeglaubte Joſeph ſtand vor ihr. Seine Geſtalt
war ſtämmiger, ſein Antlitz noch gebräunter, aber auch noch aus
drucksvoller und männlich ſchöner geworden, nur ſein Auge leuchtete
noch in alter träumeriſcher Glut, als er auf das Fräulein zuſchritt.
Mit der unterwürfigen Demuth der frühern Tage faßte er Char-
lottens weiße, ſchlanke Hand und bedeckte ſie mit Küſſen, deren frühere
Leidenſchaft zu ſtiller Jnbrunſt geworden war.

„Jch mußte Sie wiederſehen, Fräulein Charlotte“, ſagte er ge
preßt, „einmal noch, nur einmal“, und Thränen heiße Thränen
brachen aus ſeinen Augen und fielen auf ihre Hand. „Jch will
helfen, wieder gut machen, was ich verſäumte und was vielleicht jetzt
zu Jhrem Glücke wichtiger iſt, als jemals. Jn jener Unglücksnacht,
als mich der ſtolze Baron, Jhr Geliebter, verließ, habe ich das
Geld, das viele viele Geld, welches wir nach der Stadt bringen
ſollten heimlich verſteckt, um es vor den Feinden zu ſichern, und
mich an dem vornehmen ſchönen Manne zu rächen, dem Sie Jhr
Herz geſchenkt hatten und der mich unverdient verachtete und kränkte.
Den Eroberern, die aus dem Weſten gekommen waren, wollte ich
die Beute nicht gönnen, denn Jhr Vater hatte mir gelehrt, ſie zu
haſſen aber auch an ihm wollte ich Rache nehmen, der mich zu
Boden geſchlagen und dem Spotte preisgegeben hatte, weil Sie
freundlich zu dem armen Knaben geweſen waren, der mir mißtraute
wie einem Diebe und doch ſelbſt ein ſchlechter Hüter war. Hier
unter dieſem Felsblock liegt es ſeit jener Zeit verborgen, ein Silber
thaler fehlt daran ich habe ihn davon genommen als Reiſezehrung,
ich kann ihn jetzt zurückerſtatten.“

Und Joſeph faßte in ſeine Taſche und holte das Geldſtück hervor.
Charlotte ſtand wie verſteinert (Schluß folgt.

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 12. März 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert preishaltend 80--90 a bez.
Roggen 1000 Kilo hieſiger ohne Veränderung, die Stimmung iſt

aber eher nachgebend und die heutige Notiz iſt nur ſchwer zu
machen, 70--71 a bez.

Gerſte 1000 Kilo bei ruhigem Verkehr preishaltend, ff. Chevalier
bis 81 a bez., f. Landgerſte bis 79 a bez., ordinäre und gekeimte
Sorten haben einen unregelmäßigen Werth.

Hafer 1000 Kilo gelber 68 a bez. (40 a p. 100 Pfd. Btto.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen, Linſen und Victoria Erbſen

begehrt und nicht zur Stelle.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 18 a bez., Brenn 13 a bez.

»Heu 50 Kilo 1 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk.

en.ne a re h e

iſt
er

bei

do


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 21.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






